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PAROLEN

Dübendorfer Ortsparteien CVP DP EPS EVP FDP GEU JUSO PdB SD SP SVP

Eidgenössische Vorlagen

Schengen/Dublin Ja Ja Ja Ja Ja Ja Nein Nein Nein Ja Nein

Partnerschaftsgesetz Ja Ja Nein Nein Ja Ja Ja Ja Nein Ja Ja

Kantonale Vorlagen

Volksschulgesetz Ja Frei Ja Ja Ja Ja Ja Nein Ja Nein

Landschaftsinitiative Ja Nein Ja Nein Ja Ja Ja Ja Ja Nein

Kommunale Vorlagen

Gemeindeordnung (Totalrevision 2006) Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja

1. Hauptantrag Grüze 5–7 Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Nein

2. Alternativantrag Grüze 5–7 Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Nein

Stichfrage 2 2 2 2 2 2 2

Wir publizieren die Parolen der Ortsparteien, soweit sie uns mitgeteilt werden. Die Redaktion

Abstimmungssonntag vom 5. Juni 2005

REKLAME

Wieder freie Plätze
im «Tatzelwurm»

Nach den Sommerferien werden in der
Spielgruppe «Pippi Langstrumpf» im
Familienzentrum Tatzelwurm wieder
Plätze frei. Die Spielgruppe ist am
Montag, Dienstag und Donnerstag von
14 bis 17 Uhr und am Donnerstag zu-
sätzlich von 9 bis 12 Uhr geöffnet.
Auskünfte erteilen Anina Caviezel, Te-
lefon 076 416 80 41, und Naira Chauca,
Telefon 056 664 85 92. (e)

Empa-Mitarbeiterinnen Inge Krombach und Nesa Cetinkaya gestalten Festakt und Tag der offenen Tür

Ein Jahr Vorbereitung für Jubiläumsfeier
Mit einem Fest und einem Tag
der offenen Tür will die Empa
ihr 125. Geburtstag begehen.
Hinter der Organisation dieser
Anlässe stehen zwei starke
Frauen, die seit einem Jahr 
die beiden Jubiläumsprojekte
vorantreiben.

CHRISTA WIRTH

Die Bilder von Georges Laporte, Ge-
orges Braques und Salvador Dali, die
an den bleichen Wänden von Inge
Krombachs Büro hängen, zeugen von
ihrer Liebe zur Kunst und Kultur.
Krombach, welche die Vorbereitungen
zum grossen Jubiläumsfest vom 24.
Juni leitet, freut sich demnach ganz
besonders über die Präsenz eines
Künstlers am Geburtstag der Eid-
genössischen Materialprüfungs- und
Forschungsanstalt (Empa). Der 96-
jährige Maler Hans Erni erhielt den
Auftrag, eine Medaille zu kreieren,
welche am Fest vom 24. Juni drei
Professoren und einer Diplomandin
für ihre Forschungsarbeiten verliehen
wird.

Kreativität und Übersicht

Die seit vier Jahren als Direktions-
assistentin an der Empa Dübendorf
tätige und seit einem Jahr täglich zwei
bis drei Stunden auf den feierlichen
Grossanlass hinarbeitende Krombach,
sieht die Preisverleihung nur als einen
Höhepunkt von vielen. Auf die 135 ge-
ladenen Gäste aus Forschung, Wirt-
schaft und Politik warten am Vormit-
tag unter anderen Empa-CEO Louis
Schlapbach, Nationalrätin Barbara
Haering und Bundesrat Pascal
Couchepin, die zum Thema «Zukunft
der Empa» referieren.

Krombach sieht den Mehraufwand
für die Jubiläumsfeier nicht als Belas-
tung. Im Gegenteil: «Als Projektleiterin
kann ich kreativ arbeiten und meine
eigenen Ideen einbringen.» Nicht nur
Kreativität ist bei den Vorbereitungen
gefragt, sondern auch Übersicht. Ne-
ben einem reibungslosen Ablauf des
Festaktes wollen die Sicherheit, das
Essen, die Parkplätze und die musika-
lische Umrahmung abschliessend vor-
bereitet sein. 

Couchepin lässt sich Zeit

Gleichzeitig muss die Projektgrup-
pe um Krombach die Referenten be-
treuen. Dass sich diese nicht immer
pflegeleicht verhalten, deutet die
Direktionsassistentin lachend an: «Vor
allem bei Herrn Couchepin mussten
wir lange warten, bis er uns das The-
ma zu seinem Vortrag bekannt gab.» 

Damit die eidgenössische Promi-
nenz nicht nur die VIPs zu Gesicht be-
kommt, wird live aus der Akademie
auf eine Grossleinwand im Festzelt ge-
schaltet, wo die Empa-Mitarbeiter die
Feier begehen.

Die in Thüringen geborene Krom-
bach zieht ihre Kraft aus ihrer tägli-
chen Schwimmrunde. «Um 20 vor sie-

ben springe ich jeweils in den Zürich-
see», erklärt die Projektleiterin. «Und
wenn es zu kalt ist, mache ich Gym-
nastik», ergänzt sie. Ihre Liebe zu
Zürich und dem See entdeckte sie im
Jahr 1965, als sie in der Schweiz in
den Ferien weilte. Seither lebt und ar-
beitet die Deutsche hierzulande. Die
Arbeit an der Empa gefällt ihr, weil die
Mitarbeiterschaft international zusam-
mengesetzt ist. 

Pfade als Schnittstelle

In der letzten Zeit vermehrt zusam-
mengearbeitet hat Krombach mit Nesa
Cetinkaya, einer türkischstämmigen
Schaffhauserin, welche den Tag der
offenen Tür vom 25. Juni mit diversen
Teams auf die Beine stellt. «Im Gegen-
satz zum Festakt stehen am 25. die
Türen für die breite Öffentlichkeit of-
fen», erklärt Cetinkaya. Trotzdem gibt
es zwischen ihren und Krombachs
Vorbereitungen Schnittstellen: Die
Forschungspfade, welche sich durch
die Gänge der Empa schlängeln und
Einblick in die Forschungstätigkeit lie-
fern, werden am 24. Juni in verkürzter
Form von prominenten Füssen abge-
laufen, wohingegen am 25. alle Pfade
von Normalbürgerinnen und Normal-
bürgern unter die Füsse genommen
werden können.

Die Öffentlichkeit informieren

Die Idee, die fünf Empa-For-
schungsprogramme in vier Pfaden

und einer Ausstellung zu präsentie-
ren, stammt von Cetinkaya selbst.
«Der Sinn dieser Veranstaltung ist es,
der Öffentlichkeit zu zeigen, was wir
an der Empa machen», betont die als
administrative Assistentin angestellte 
Cetinkaya.

Mit Karte durch Dschungel

Schon im letzten Jahr wurde in Ex-
pertengruppen unter der Leitung der
38-jährigen Schaffhauserin intensiv
darüber gebrütet, wie man die fünf
Themengebiete Adaptive Werkstoffe,
Energie, Nanotechnologie, der gesun-
de Mensch und Technosphäre-Atmos-
phäre dem Laien näher bringen könn-
te. Resultat ist nun ein Pfadplan, «der
dem Londoner U-Bahn-System nicht
unähnlich sieht», wie Cetinkaya fest-
hält. Mit dem Plan in der Hand kann
sich der Wissbegierige problemlos
durch den Gang-Dschungel des riesi-
gen Empa-Geländes bewegen und an
Stellwänden sowie an Postern etwas
über die Themengebiete lesen. «Für
vertiefende Fragen stehen zusätzlich
Experten zur Verfügung», sagt Projekt-
leiterin Cetinkaya. 

Kinderklub betreut Gäste

Im Kinderklub werden am 25. Juni
die kleinen Gäste betreut. Wie wichtig
das ist, weiss die dreifache Mutter, hat
sie sich vor neun Jahren doch auch
deshalb für die Empa als Arbeitgebe-
rin entschieden, weil sie ihren damals

neun Monate alten Sohn in der
Firmen-Kinderkrippe unterbringen
konnte.

Die Projektleiterinnen Cetinkaya
und Krombach werden an «ihrem»
Tag jeweils vor Ort sein, die grösste
Arbeit ist dann aber schon erledigt.
Cetinkaya bringt es selbstbewusst und
mit Vorfreude auf den Punkt: «Wir
sind gut vorbereitet.»

«Wir sind gut vorbereitet»: Inge Krombach und Nesa Cetinkaya haben die Jubiläumsanlässe organisiert. (chw)

125 Jahre Empa
Die Eidgenössische Materialprü-
fungs- und Forschungsanstalt Empa
feiert dieses Jahr ihr 125-jähriges Be-
stehen. Der «Glattaler» stellt in loser
Folge Mitarbeitende dieser Instituti-
on vor, um so Einblicke in Tätigkei-
ten der Institution zu geben. Am 25.
Juni 2005 öffnet die Empa in Düben-
dorf ihre Türen für ein breites Publi-
kum. Sie gibt spannende Einblicke
in ihre Forschungsprogramme Na-
notechnologie, Adaptive Werkstoff-
systeme, Technosphäre/Atmosphä-
re sowie Materialien für Energie-
technologien. Programme für Schul-
klassen sind am 21. und 23. Juni
vorgesehen. Eine Woche zuvor, am
18. Juni, ist «Der gesunde Mensch»
das Schwerpunktthema am Tag der
offenen Tür am Standort St. Gallen.

Zum Festakt mit geladenen Gäs-
ten am 24. Juni werden unter ande-
rem Bundesrat Pascal Couchepin
und ETH-Ratspräsident Alexander
Zehnder erwartet. (e)

Vater und Kind in
lockerer Atmosphäre
Eine selbst organisierte Vätergruppe
lädt am Samstag, 4. Juni, zu Kaffee
und Gipfeli für Gross und Klein ein. So
kommt die Partnerin unverhofft zu ei-
nem freien Samstagmorgen. In locke-
rer Atmosphäre können Kontakte auf-
gebaut oder gepflegt werden. Man darf
ohne Anmeldung reinspazieren, und
es wird nur ein Unkostenbeitrag erho-
ben. Väter und Kinder treffen sich ab
10 Uhr im Familienzentrum Tatzel-
wurm, an der Wallisellenstrasse 5a in
Dübendorf. Weitere Daten und mehr
Informationen zu Vater-Kind-Veran-
staltungen sind auf der Homepage
www.vaeterprojekt.ch zu finden. (e)
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